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Unzählige Mythen und Räuberpistolen um
das Ende des Templerordens bilden seit
Jahrhunderten ein unerschöpfliches Reservoir
für phantastische Konstruktionen, von de-
nen sich Versatzstücke längst zu einer Para-
Historie verdichtet haben. Die seriöse Ge-
schichtswissenschaft überlässt der Imagina-
tion viel Raum, vermag sie doch in vie-
len Punkten nicht zu einer mehrheitlich ak-
zeptierten schlüssigen Deutung von Hinter-
gründen und Geschehnissen im europawei-
ten Häresieprozess gegen die geistliche Rit-
tergemeinschaft in den Jahren 1307-1312 zu
gelangen. Lediglich mit Akzentverschiebun-
gen diskutiert sie heute wie bereits im 19.
Jahrhundert, ob die Vorwürfe der Verleug-
nung Jesu Christi, der Besudelung christlicher
Symbole, der Idolatrie und sexueller Exzes-
se gegen die Ordensritter zumindest in Teilen
zutreffen oder nicht. Die kontrovers ausge-
tauschten Argumente gründen dabei mitun-
ter auf beständigen Zirkelschlüssen und me-
thodisch ungenauer Quelleninterpretation. So
richten viele Erörterungen einseitig den Fo-
kus auf die Protokollserien der in Paris ab-
gehaltenen Teilprozesse. Dabei konnten Stu-
dien zu Verfahren außerhalb der französi-
schen Diözesen bereits wichtige Modifika-
tionen im Gesamtbild vom Templerprozess
erreichen und zu Vergleichen anregen, die
wiederum die besondere Situation in Frank-
reich deutlich machen.1 Dass der vergleichen-
de Blick auf die britischen Inseln sich künf-
tig nicht mehr auf die unzulänglichen Text-
auszüge aus dem 18. Jahrhundert von Da-
vid Wilkins2 stützen muss, ist der Verdienst
der Expertin für die Geschichte der Kreuzzü-
ge und geistlichen Ritterorden an der Univer-
sität von Cardiff, Helen Nicholson. Ihrer in
zwei Bänden angekündigten kritischen Quel-
lenausgabe hat sie mit dem hier angezeig-
ten Buch bereits eine auswertende Studie vor-
weggeschickt. Mit dieser Untersuchung er-

füllt die Autorin ein dringliches Forschungs-
desiderat, wurde doch insbesondere der eng-
lische Templerprozess immer wieder als Kon-
trastfolie zum Hauptgeschehen in Frankreich
befragt, ohne dass ausreichend gesicherte Er-
kenntnisse vorgelegen haben.

Ihre Auswertung gliedert Helen Nichol-
son in sieben Abschnitte. Im ersten Kapitel
führt sie in den Prozessauftakt in Frankreich
ein. Entlang der französischen Verfahren er-
örtert die Autorin einige grundsätzliche Pro-
bleme, die in der Forschung immer wieder
diskutiert werden, wie beispielsweise Moti-
vation und Steuerung des Prozesses von Sei-
ten Philipps IV. und seiner Amtsträger und
die Auswirkungen der systematischen Folter
auf die Geständnisse, die die Inquisition in
großer Zahl von den in Frankreich inhaftier-
ten Templern erzielte. Wie die Verhaftungs-
aktionen auf den britischen Inseln verliefen,
ist Gegenstand des zweiten Kapitels. Einen
eigenen Abschnitt widmet die Autorin der
Erfassung und Nutznießung der Templerbe-
sitzungen durch den englischen König wäh-
rend der Prozessjahre. Die folgenden drei Ka-
pitel behandeln minutiös die Haftbedingun-
gen, die Prozessorganisation, die Verhöre und
die Aussagen von Beschuldigten und Zeu-
gen jeweils getrennt nach den Teilverfahren in
England, Schottland und Irland. Die forma-
le Beendigung der britisch-irischen Prozesse
während einer Synode in London 1311 bil-
det den letzten Untersuchungsabschnitt. Ein-
gerahmt werden die sieben Hauptkapitel von
einer Einleitung, in der Helen Nicholson die
Überlieferungs- und Forschungssituation zu
den Templerverfahren auf den britischen In-
seln vorstellt, sowie von einer Conclusio, in
der sie ihre Beobachtungen bündelt und in Be-
ziehung zur Verhandlung über den Gesamt-
orden auf dem Konzil von Vienne 1311/12
setzt. Zwei sehr informative Appendices lis-
ten sämtliche in den Prozessprotokollen na-
mentlich erfassten Templerbrüder und Temp-

1 Wichtige Untersuchungen zu Regionalverfahren ge-
gen die Templer außerhalb Frankreichs sind u.a.: Anne
Gilmour-Bryson, The Trial of the Templars in the Papal
State and the Abruzzi, Città del Vaticano 1982; Anne
Gilmour-Bryson, The Trial of the Templars in Cyprus,
Leiden u.a. 1998; Alan Forey, The Fall of the Templars
in the Crown of Aragon, Aldershot 2001.

2 David Wilkins (Hrsg.), Conciliae Magnae Britanniae et
Hiberniae, Bd. 2, London 1737.
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lerbesitzungen auf den Inseln auf, einschließ-
lich ihres Verbleibs nach dem Prozess, unter
Angabe der historischen Quellen. Abgerun-
det wird die ansprechende Ausstattung des
Buches durch ein ausführliches Orts- und Per-
sonenregister sowie sehr informative Karten
und Photographien von den Überresten der
Schauplätze der Templergeschichte. Vermut-
lich den verlegerischen Kalkulationen sind
die mageren Literaturhinweise am Ende des
Anhangs geschuldet, die leider nicht die aus-
führliche Forschungsdokumentation aus den
Anmerkungen versammeln.

Während Helen Nicholson aus der Fül-
le des Materials den Prozess auf den briti-
schen Inseln souverän überblickt, schleichen
sich in ihre Anmerkungen zum Geschehen
in Frankreich einige unbefriedigende Verein-
fachungen ein. Die Motivation des französi-
schen Königs zur Anstrengung des Prozesses
lediglich in fiskalischen Gründen zu suchen,
greift zu kurz. Auch das aufgeworfene Ver-
ständigungsproblem angesichts einer lateini-
schen Protokollführung trifft nur begrenzt zu,
wurden den Templern doch die Niederschrif-
ten zur Bestätigung in ihre jeweilige Mut-
tersprache übertragen. Ein erstaunlicher Lap-
sus unterläuft der Autorin mit der Aussa-
ge, König Philipp habe mit den Verhaftun-
gen der Templer in Frankreich seine Kompe-
tenzen überschritten, da die Verfolgung von
Häresien eine Angelegenheit der Geistlichkeit
gewesen sei. Das Gegenteil trifft zu: Ange-
sichts der vermeintlichen Bedrohung durch
Häresien initiativ zu werden, stellt seit den
Regelungen zur Ketzerbekämpfung des 13.
Jahrhunderts eine zentrale Forderung an ei-
nen christlichen Herrscher dar. So entzünde-
ten sich die Konflikte zwischen Papst und Kö-
nig während des Templerprozesses auch nicht
am Gegenstand der Verhaftung, sondern am
beständigen Unterlaufen der päpstlichen Au-
torität. Wie sehr alle Maßnahmen in Häresie-
verfahren von der Kooperation mit der weltli-
chen Macht abhängig waren, verdeutlicht He-
len Nicholson an den britischen Beispielen
selbst nachdrücklich.

Dass die ausgewerteten Quellen nicht nur
juristische Abläufe und die Schuldfrage er-
hellen, sondern auch breitere Einblicke in
die Sozial- und Vorstellungsgeschichte der
Zeit geben, versteht Helen Nicholson ge-

schickt einzubinden. Die Verfahrensmecha-
nismen deutlich wie selten zuvor herausge-
arbeitet zu haben, stellt dennoch den Haupt-
verdienst der Untersuchung dar. So lassen
sich päpstliche und königliche Anweisungen
detailliert in ihrer Verschränkung verfolgen,
ebenso die Vorverurteilung des Ordens durch
die Prozessführung und -dokumentation der
Inquisition. Als Maßgabe für die leitenden
päpstlichen Legaten galt offensichtlich eine
Bestätigung der Anschuldigungen, wie sie
nach den ersten Verhören in Frankreich in
umfänglichen Interrogatorien zusammenge-
stellt worden waren. Den unter diesen Vor-
aussetzungen als unbefriedigend anzusehen-
den Umstand, dass von 144 auf den In-
seln verhafteten Templern lediglich drei selbst
nach wiederholten Verhören und Folterun-
gen Verfehlungen einräumten – und diese
Geständnisse lassen sich nach Helen Nichol-
son plausibel auf individuelle prekäre Situa-
tionen zurückführen –, glichen die Inquisito-
ren durch Verkürzungen und Umgewichtun-
gen aus: Die wenigen Geständnisse wurden
in den Vordergrund gestellt, auf Hörensagen
beruhende Gerüchte als auf Augenschein be-
ruhende Zeugenaussagen ausgegeben, Aus-
sagen zu Gunsten des Ordens systematisch
unterschlagen und besonderes Gewicht den
Argumenten konkurrierender Kleriker bei-
gelegt. Die aufgrund der Geständnisse aus
Frankreich vermutete Schuld der Templer
konnte so als allgemein erwiesen angesehen
und die britischen Ritterbrüder pauschal der
Lüge bezichtigt werden. Das in London ver-
handelte abschließende Untersuchungsergeb-
nis ergab dann folgerichtig auch keine Entlas-
tung für die Templer, obwohl selbst nach den
Rechtsmaßstäben des 14. Jahrhunderts keine
ausreichenden Beweise gegen die meisten Or-
densmitglieder vorlagen. Für die Beurteilung
des gesamten Templerprozesses ziehen He-
len Nicholsons Beobachtungen von den briti-
schen Inseln erhebliche Folgen nach sich. Wer-
den auch die französischen Prozessdokumen-
te einer vergleichbar konsequenten Betrach-
tung nach Kontexten und Verfahrenslogiken
unterzogen, geraten alle Befürworter eines
wahren Kerns der Vorwürfe in Argumentati-
onsnot: Sie müssen methodisch plausibel ma-
chen, was an den widersprüchlichen und teil-
weise absurden Aussagen im Verfahren wahr
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sein soll und warum die eingestandenen Ver-
fehlungen offenbar nur in Frankreich regel-
mäßig auftraten, wenn die dort besonders ri-
gide angewendete Denunzierung, Folter und
Terrorisierung keine ausreichende „Motivati-
on“ für die Geständnisse darstellen soll. Denn
dass, wie kürzlich ins Feld geführt3, regio-
nale Gepflogenheiten eine ausreichende Be-
gründung dafür lieferten, vermag Helen Ni-
cholson durch den Nachweis intensiver per-
soneller Verflechtungen und regen Austau-
sches zwischen französischen und englischen
Ritterbrüdern über den Kanal hinweg eben-
falls zu widerlegen.

Helen Nicholson bezieht mit ihrer Unter-
suchung einen klaren und fundierten Stand-
punkt in anscheinend ewig diskutierten For-
schungsfragen und verdient damit auch au-
ßerhalb von Spezialistenkreisen, deutlich ver-
nommen zu werden. Lediglich der Umstand,
dass die Edition der britischen Prozessdoku-
mente nicht zeitgleich mit der auswertenden
Studie vorliegt, bleibt dem Rezensenten am
Ende noch bedauernd festzustellen.
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